
Rudolf von Erlach

Autor(en): Bürki, Jakob

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 1 (1911)

Heft 23

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-635688

PDF erstellt am: 08.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635688


%ir
ITItl'

0 tf' Ulttt
lïr. 23 1911 ein Blatt für peirnatlidie Firt uni) Kunft mit „Berner IDodiendjronik'

• • 6eDruckt unb oerlegt non ber Bucpbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern •
24. Juni

Kubolf non Çrlacb.
(3um Jahrestag ber Sdjladjt bei Caupen am 21. Juni 1339.)

Berr Rudolf reitet bin gen Bern

Jius liidaits Grafenfcbloß;
Im Weften dräuet edler fierrn
Gewalt'ger Kriegertroß.

„Du junge Stadt am Jfareftrand,
Cängjt unj'rem Aug' ein Dorn,

Vernieten Joli dieb unf're Band,"
Scbwur'n Jie in grimmem Zorn.

Berr Rudolf reitet febarfen Crab,
Die .Rügen büßen IRut:
„Der jungen Freiheit Gut und Bab,

Ibr Eeben, Ceib und Blut!"

„6reif aus, mein Rapp, mein feurig Cier,

Bald trägft du mieb zur Scblacbt,

Wir febirmen 'treu der Stadt Panier
Vor deindesübermaebt!"

Der Reiter jagt dureb's grüne Cal,

Bald grüßt ibn aus der 5ern',
Beglänzt oom milden Hbendftrabl,
Die Vaterftadt, jung Bern.

„6egrüßet, teure Beimat mein,
mit Curm und Cor bewehrt!
Creu will icb Berz und Band dir wcib'n;
Beraus, mein blankes Scbwert!"

Zu Bern die bange Sorge drobt:
„Hocb find wir führerlos!
Der 5eind rückt an! Bilf uns, Berr 6ott!
Bilf! uns're Hot ift groß!"

Da, bord)! — Durcb Straß' und Gaffe ballt's
Wie beller Bufesfcblag. —
„Beld Grlacb ift's! Beil ibm," erfcballt's,
„Der Bülfe bringen mag !"

„Beil, Grlacb! Beil! Binaus ins 5eld!
Binaus zu Kampf und Krieg!
Zur lTlännerfcblacbt für uns, du Beld,
lind unfer ift der Sieg!"

gakob Börkl.

Die Caupenfcbladtt.
Don Dr. B. 3ef!ger.

„1339 Begannen tie greiburger ant 10. Sunt, an einem

Sonnergtag, bie ^Belagerung beg ©iptoffeg Saupen. Spnen

Ralfen bie üerbünbeten unb berfcpworenen Strafen, nämtiep

biejenigen bon Biburg, 9ïibau, Neuenbürg, tßatangin, SlarBerg,

ber äußere Straf bon ©abopen, bie Stifcpöfe bon töafet unb

Saufanne unb biete anbere Stbtige unb sperren att§ bem

Gstfap, 23reiggau, ©unbgau, öfterretcijifdEjen Slargau unb au§

©djwabett. Sag §eer gäptte 24,000 Streiter unb man fetjä^t
bie gapt &er §etme (b. p. ber Dîitter) auf 1100, barunter
70 geïronte (b. p. pope Ibligc, Strafen). Ste Sterner ber»

fügten für ben Smtfap bon Saupen nur über eine Steine

üftaept; ipiten patfen btofi 1200 Stîann gu gufj aug ben

Sötern bon llri, ©cpwpg, llnterwatben, bem Dberpagti unb

bem ©immentat. 2tm 21. Suni gogen bie 83erner ang unb

begannen auf bem gelb gwifepen Dberwpt unb iffipben öfttiep

bon Saupen um bie tßefpergeit (naepmittagg 4 Upr) ben

Stampf; mit Stotteg §ütfe geroanner. fie einen perrtiepen ©ieg,

tropbem fie faum 6000 SJiann ftar! roaren. Sie töteten

4000 geinbe, gufjbotf unb Stbtige, barunter eine gange 2ln=

gapt fotdjer, .wetepe erft am Sag ber ©eptaept gum üiitter

roaren gefeptagen werben. Safür fei Stott auf ewige Reiten
gepriefen. Stmen.".— SBopt furg naep ber ©eptaept, atê

notp ber ©iegegjubet bie ©trafsen bureppattte, pat ein Steift»

tieper in bie „Cronica de Berno" auf Sateinifcp eingetragen,
wag pier in freier lleberfeprmg gu tefen ftept.

©in anberer $eitgenoffe rnufs einige gapre fpäter eben»

falls gur geber gegriffen paben, um ben Sag bon Saupen

gu feiern, ©ein Sôerï, ber „Conflictus apud Laupon", ift
eine augfüprlicpe ÜDionograppie; ber tßerfaffer rebet in gier»

tifpem Satein babon, wie ber Ipimmet bie Sreutofigïeit, ben

fträftidjen llebermut unb bie ©etbftüberpebung ber Stegner

gereept bttrep bie üftiebertage geftraft pabe.

Seiber finb weber bie SSerfaffer ber „Cronica", notp beg

„Conflictus" bem tarnen naep befannt. ©owopt bie bier

©epreiber ber erfteren, atg auep ber Stutor beg tepteren,

müffen bem beutfepen Drben angepört paben — bag ift aUeS

wag wir bon ipnen wiffen.

gaft ein Saprpunbert fpäter pat bie ©cptaipt in guftinger
ben britten, augfüprticpften ©proniften gefunben, ber feine
beiben Vorgänger in ber Sänge ber Sarfteltung, ber Spenge

B»ie

MW
v rk' Ullb

Nr. 2) - 1911 Lin Matt für heimatliche Nrl und Kunst mit „Lerner Wochenchronik'
- - gedruckt und verlegt von der Luchdruckerei Zules Werder, Spitslgasse 24, Lern -

24. tun!

Rudolf von (Nach.
(Zum Meestsg der Schlacht bei raupen am 21. Mi 1ZZY.)

Herr Kustolf reitet hin gen kern
chus vistaus 6rasenschioß;
Im Westen strsuet estier Herrn

Sewsit'ger Kriegertroß.

„Du Zunge Ztâ am charestrsnch

Längst uns'rem chug' ein vorn,
Vernichten soll stich uns're hanst,"
Schwur'n sie in grimmem 2orn.

Herr Kustolf reitet scharfen vrsb,
vie chugen blitzen Mut:
„ver Zungen Freiheit 6ut unst hab,
Ihr Leben, Leib unst kiut!"

„greif aus, mein Kapp, mein feurig Vier,
ksist trägst stu mich 2ur Schlacht,

wir schirmen streu ster Ztastt panier
Vor Feinstesübermacht!"

ver Keiler Zagt sturch's grüne Lal,
kaist grüßt ihn aus ster Fern',
kegiänch vom miisten chbenststrahi,

vie Vaterstastt, jung kern.

„Segrllßet, teure Heimat mein.
Mit Lurm unst Vor bewehrt!
Lreu will ich her? unst hanst stir wcih'n;
heraus, mein blaàs Schwert!"

Tu kern stie bange Sorge stroht:
„Noch sinst wir führerlos!
ver Feinst rückt an! hilf uns, Herr Sott!
hilf! uns're Not ist groß!"

va, horch! ^ Vurch Straß' unst Sasse hallt's
wie heiler hufesschisg. —
„helst Lrlsch ist's! heil Ihm," erschallt's,

„ver hülfe bringen mag!"

„heil, Lriach! heil! hinaus ins Feist!

hinaus ?u Kamps unst Krieg!
Tur Mannerschlacht für uns, stu helst,
linst unser ist ster Sieg!"

Zalcob kstrlcl.

vie Lsupenfchlscht.
von vr. h. Zesiger.

„1339 begannen die Freiburger am 19. Juni, an einem

Donnerstag, die Belagerung des Schlosses Laupen. Ihnen
halfen die verbündeten und verschworenen Grafen, nämlich

diejenigen von Kiburg, Nidau, Neuenburg, Valangin, Aarberg,
der äußere Graf von Savoyen, die Bischöfe von Basel und

Lausanne und viele andere Adlige und Herren aus dem

Elsaß, Breisgau, Sundgau, österreichischen Aargau und aus

Schwaben. Das Heer zählte 24,090 Streiter und man schätzt

die Zahl der Helme (d. h. der Ritter) auf 1100, darunter
70 gekrönte (d. h. hohe Adlige, Grafen). Die Berner ver-

fügten für den Entsatz von Laupen nur über eine kleine

Macht; ihnen halfen bloß 1200 Mann zu Fuß aus den

Tälern von Uri, Schwyz, Unterwalden, dem Oberhasli und

dem Simmental. Am 21. Juni zogen die Berner aus und

begannen auf dem Feld zwischen Obermyl und Wyden östlich

von Laupen um die Vesperzeit (nachmittags 4 Uhr) den

Kampf; mit Gottes Hülfe gewannen sie einen herrlichen Sieg,

trotzdem sie kaum 6000 Mann stark waren. Sie töteten

4000 Feinde, Fußvolk und Adlige, darunter eine ganze An-

zahl solcher, welche erst am Tag der Schlacht zum Ritter

waren geschlagen worden. Dafür sei Gott auf ewige Zeiten
gepriesen. Amen." — Wohl kurz nach der Schlacht, als

noch der Siegesjubel die Straßen durchhallte, hat ein Geist-

licher in die „Oonica cis Lerno" auf Lateinisch eingetragen,
was hier in freier Uebersetzung zu lesen steht.

Ein anderer Zeitgenosse muß einige Jahre später eben-

falls zur Feder gegriffen haben, um den Tag von Laupen

zu feiern. Sein Werk, der „Scmtlictus apuct Uaupon", ist
eine ausführliche Monographie; der Verfasser redet in zier-

lichem Latein davon, wie der Himmel die Treulosigkeit, den

sträflichen Uebermut und die Selbstüberhebung der Gegner
gerecht durch die Niederlage gestraft habe.

Leider sind weder die Verfasser der „Ooniaa", noch des

„Sonklictus" dem Namen nach bekannt. Sowohl die vier

Schreiber der ersteren, als auch der Autor des letzteren,

müssen dem deutschen Orden angehört haben — das ist alles

was wir von ihnen wissen.

Fast ein Jahrhundert später hat die Schlacht in Justinger
den dritten, ausführlichsten Chronisten gefunden, der seine

beiden Vorgänger in der Länge der Darstellung, der Menge
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